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Sparkassen Informatik: 
Web Services-Pilotprojekt zeigt 
Potenzial für IT-Entwicklungen.

Dem Standard voraus

Die Technologie Web Services stellt 

laut Gartner zur Zeit den bedeutend-

sten IT-Trend dar. Die entsprechen-

den Pilotprojekte sollten nach Gartner 

spätestens im dritten Quartal 2002 

gestartet werden. Die Sparkassen In-

formatik GmbH & Co. KG hat mit Unter-

stützung von IBM Global Services die 

Technologie bereits evaluiert und be-

wertet.

Der Anspruch: Eine serviceorientierte 

IT-Architektur

Die Sparkassen Informatik ist IT-Dienst-

leister für mehr als die Hälfte der Spar-

kassen in Deutschland. Sie stellt für 

rund 270 Sparkassen Anwendungen 

und Rechenzentrumsdienstleistungen 

zur Verfügung. Dabei genießt jede Spar-

kasse die Freiheit, selbst individuelle 

Anwendungen erstellen oder Standard-

anwendungen kaufen zu können.

Auf Grund dieser Organisation hat 

die Sparkassen Informatik schon seit 

längerem ihre Host-Anwendungssys-

■ Die Herausforderung

Das Unternehmen wollte Klarheit 

über Praxistauglichkeit und Zu-

kunftsfähigkeit des Web Services-

Standards für die System- und 

Anwendungsarchitektur

■ Die Lösung

IBM Global Services analysierte 

die technischen Rahmenbedingun-

gen und führte ein Pilotprojekt durch

■ Die Vorteile

Die Sparkassen Informatik kann 

mit Hilfe von Web Services in Zu-

kunft neue Dienste für die ange-

schlossenen Sparkassen schneller, 

einfacher und funktioneller bereit-

stellen 

Überblick

teme für den Zugriff von Fremd- und 

Client-Server-Systemen aus dem Netz 

geöffnet. Unter Verwendung von 

IBM Software (MQSeries, WebSphere 

Application Server) wurde dazu die 

‘Dynamische Schnittstelle’ realisiert. 

Sie ermöglicht den transaktionsorien-

tierten Zugriff auf bankfachliche Funk-

tionen auf den MVS-Subsystemen. Die 

Funktionalität des Zugangs zum Host 

bestimmt mit, wie schnell die Sparkas-

sen Informatik neue Dienstleistungen 

anbieten kann und wie reibungslos die 

Interaktion zwischen den Geschäfts-

partnern läuft. Eine ent scheidende 

Rolle kommt hier dem häufig verwen-

deten prozeduralen und objektorien-

tierten Zugang zu. Die Sparkassen 

Informatik prüft daher immer wieder 

kritisch die Neuentwick lungen auf 

dem Markt. Die Fragen an IBM lauteten: 

Sind Web Services den vorhandenen 

bisherigen Schnittstellen wie CORBA, 

(Enterprise) Java Beans und (D)COM 

überlegen? Hält der künftige Industrie-

standard, was er verspricht? 

Ein Pilotprojekt liefert die Ergebnisse

Ein Team von IBM Global Services be-

antwortete die Fragen in einer detail-

lierten Untersuchung. Gemeinsam mit 

den Verantwortlichen von Sparkassen 

Informatik wurden Workshops durch-

geführt, in denen die mögliche Ein-

bettung der Web Services-Architektur 

in die System- und Anwendungsland-

schaft der Sparkassen Informatik im 

Mittelpunkt stand. Die Ergebnisse 

lieferten die Grundlage für das Pilot-

projekt. Die Projektziele waren eine 
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Machbarkeitsanalyse der Technologie 

Web Services, eine Betrachtung der 

verwendeten Standards und der Hand-

habbarkeit der Technologie sowie 

Betrachtungen zu Datenmengen und 

Performance im Vergleich zu den vor-

handenen Schnittstellen. Hierdurch 

wurden der Sparkassen Informatik die 

Chancen und Risiken einer Web Ser-

vices Implementierung aufgezeigt 

sowie Wert und Nutzen für die vorhan-

denen und die künftigen Geschäfts-

prozesse demonstriert.

Die Projektdurchführung wurde dem 

Web Services-Konzept entsprechend 

entkoppelt und verteilt (Münster und 

Offenbach) durchgeführt. Hierdurch 

konnte die Cliententwicklung losgelöst 

von der Serverentwicklung stattfinden. 

Grundlage der Gesamtentwicklung 

war die strukturierte und bewährte Vor-

gehensweise entsprechend der IBM 

Global Services Methode.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, 

dass die zu Beginn des Projekts de-

finierten Ziele erreicht worden sind. 

Eine Auswertung der Ergebnisse führt 

zu der Aussage, dass die Web Services 

Technologie die Versprechungen hält 

und erfolgreich eingesetzt werden kann. 

Die Ergebnisse im Einzelnen

Web Services nutzen etablierte Internet-

Technologien und weisen Standard-

Schnittstellen und -Protokolle auf, die 

auf XML basieren. Web Services funk-

tionieren unabhängig von Programmier-

sprachen und Systemplattformen. Web 

Services unterstützen die lose Kopp-

lung von Client und Server und das 

dynamische Binden zur Laufzeit dank 

SOAP (Simple Object Access Protocol) 

in idealer Weise. Datenströme zwischen 

Service-Providern und Service-Re-

questern werden in das standardisierte 

SOAP-Format umgewandelt. Die SOAP-

Nachricht selber ist ein gültiges XML-

Dokument und deshalb flexibel um 

weitere Datentypen (Complex Types) 

erweiterbar.

Mit der WSDL (Web Services Descrip-

tion Language) steht darüber hinaus 

endlich eine standardisierte formale 

Beschreibung der Dienste zur Verfü-

gung. Die Entwickler erhalten damit 

eine höherwertige, sprachneutrale 

Programmierschnittstelle. WSDL ist 

‘maschinenlesbar’ und erlaubt den 

Einsatz verschiedenster Hilfen für 

die Anwendungsentwicklung. In der 

neuesten Version des IBM WebSphere 

Studio Application Developer sind 

entsprechende Werkzeuge und Assis-

tenten bereits integriert.

Das Pilotprojekt zeigte darüber hinaus 

die Interoperabilität zwischen J2EE- 

und .NET-Welt. Ebenfalls wurde die 

Generierbarkeit der Web Services 

Schnittstelle nachgewiesen. Denn eine 

manuelle Erstellung des Web Ser vices 

Frameworks für die mehr als 250 bank-

fachlichen Funktionen ist kaum durch-

führbar. Die im Pilotprojekt erstellte 

Architektur zur Einbettung der Web Ser-

vices in die bestehende Systemland-

schaft erwies sich als hoch generisch. 

Auch die mit einer so jungen und dyna-

mischen Technologie einhergehenden 

Risiken wurden aufgezeigt.

Das Projekt zeigte, wie die Web-Ser-

vices-Technologie in die Architektur 

bei Sparkassen Informatik integriert 

werden kann. Untersuchungen des 

Gesamtsystems bestätigten die hohe 

Leistungsfähigkeit der Web Services 

Schnittstelle.

Priorität haben Investitionsschutz und 

eine reibungslose Integration. IBM 

Global Services hat dazu eine Reihe 

von Empfehlungen für weiter gehende 

Design- und Architekturüberlegungen 

gegeben.

„IBM Global Services hat 

mit uns die Technologie 

evaluiert und die Ein-

satzfähigkeit von Web 

Services in unserer Sys-

tem- und Anwendungs-

landschaft bekräftigt. 

Damit bilden Web Ser-

vices die Basis für eine 

zentrale Rolle in zukünf-

tigen Entwicklungen.“

 Detlev Klage, Bereichsleiter, Spar-

kassen Informatik GmbH & Co. KG


